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Kurzinformation: Der Gottesbegriff nach Auschwitz von Hans Jonas ist aktuell und bedarf der gedanklichen Fortentwicklung. Was nun, wenn Gott nicht barmherzig, doch allmächtig ist ( die Summe jener Gewalt, die seine  Schöpfung täglich produziert? Das kleinere Übel ist, dem Gedanken Raum zu geben: Gott ist nicht allmächtig, doch barmherzig. Die Taufe macht uns zu seinen Kindern. Groß ist seine Geduld, uns anzuhören. Aber ist er nicht manchmal auch abwesend? Das Prinzip Hoffnung erlaubt, diese Spannung auszuhalten. Der Christ heute hat das Beten nicht verlernt im Zeitalter radikaler Verweltlichung. Doch sein eigenes Ende in Würde zu erleben ist ihm wichtiger geworden als endlose Erlösung, und seine Ethik steht dem lebenden Jesus auf Erden näher als dem unverweslichen Gottessohn im Himmel. Die Aussicht auf postmortale Gerechtigkeit ist ihm nicht unwichtig, aber sie kann irdisches Unrecht nicht rückwirkend heilen. Gott erwartet, dass wir unserer Verantwortung nachkommen. Der Mensch ist fehlbar und trägt Schuld für sein Tun, doch die Schöpfung, die zu erhalten ihm aufgegeben ist, bleibt eine Verheißung des Glücks.
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